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bis ſpäteſtens vormitta s 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen S
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. z

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag e
abends 6 Uhr für den folgenden Tag, e

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 M. S

Anzeigengnnahme in er Veſchäſte e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
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Kehne Geheinbünde.
Wune der fererlichften, vom Prätidenten W

aufgeftellten Grundſätze der auch von der e
tene gebilligt worden iſt, lautele: „Jn nft ſollen
Keine ken V und Bündniſſe mehr abgeoffen werden. Alle achungen ſind threm Jnhakt
nach dem VWlkerbund in Genf mitzuteilen und von
wieſer Stelle aus zu verbffentlichen.“

Wie fo manche andere Feſtſetzung wird auch dieſe
on den elitterten und afſogiterten KRegternngen ſtets

vesgefen“, weten es darauf ankomut. e Georgeund rieb werben ſchwerlich jemals der Welt mit
teilen, was von ihnen unter vier Augen beſprochen
und wenn Recht als Vertrag, ſo doch an Stelle eines
Wertrages feftgeſett worden t. Für nichts und wieder
micht ird Lloyb George nicht ſo oft „ungefallen“
ein. S bleibe wie die Kteden in Waſhington tehren,

r u oder Briand noch genug „umnzufallen

Die ſſirtelbe Geſrhächte der Konferenz in Wo
wird ja ſpäter verbſfentlicht werden, und

Dann wir ſüch T zeigen, was ſchwarz auf werß
da ſteht ans was nicht. Vom Fürſten Metternich, dem
Meter der intriganten und aurtoeratiſchen Stgets
Kunſt, rührt das Wort her, das er zu einem frentden
Diplvenaten fprach, als ihm dieſer einen Verkragsent-
wurf verlegte: ein Lieber, es konmt weniger dar
Huf an, was Sie da aufgeſchrieben haben, als auf
Has, wen ieht daſteht. Und ſo wirs man atich n
ſpäteren amtlichen Seritchten über Waſhington ſehr
Zwrihen ben Zeilen lefen müſſen. Man kann ja auch
nicht von Enttur und Deal in Dingen reden, welche
Die nehteruſte Taägespraxie betreffen. Würden die
eher kumente der Egtente untereingnder un e
der Entente mit Jtalken, Amnertka u. die vor dem
Kriege ausgetaufcht wurden, versſffentlicht, ſo wäre
mit einem Schlage das deutſche Schuldbekennttuis im
Sriedenvertrag von Verſailles und damit dies Mach
Werk ſelbſt zerriſſen

So wird auch jetzt die Ordnung der vftaſfigti-
ſchen Angelegenhetten und derjenigen n Stillen OzeanDurch gehen Abrnachungen zwiſchen Armnerika, Eng

land und Japan „geregelt“. Seheime Abmachungen
gelten ebenfewenig wie bekannte r alle Zukunft,
aber ſte ſind deshalb Loch für die Gegenwart von
großem Wert. Es kann wohl keinem Zweifel unter
kiegen, dah Amerika, England und Javan heute nichts
an etnem Kriege gelegen iſt, denn Amerika und Eng
land Wnnen dabel mehr verlieren, als ſte im beſten
Foalke zu gewinnen vermsgen. Die wirtſchaftliche Lage
geſtattet ihnen noch keine volle Ellbogenfreiheit. Japan
well aber erſt vecht, daß es mir ſedem Jahre von
e ſtärker wird, als die weißen GStagaten, in denen

ſozialen Unruhen viel ſtärker aguftreten, wie in
Daſten. So wird denn einſtweilen ebenſo mit ge
mer Tinte polittſtert, wie vor 1914, bis die Wölker
ih eines Tages wieder in Rieſenkümpfe verwickelt
ſehen.

Amerika will die Scharlven der Alltterten hergehen.
Die Amerikaner ſind in Waſhington wieder mit

einer neuen Ueberraſchung auf den Plan getreten.
Ganz plößlich wird in Waſhingtoner Konferenzkreiſen
von einem unmittelbar bevorftehenden Plane des
Staatsſekretärs Hughes geſprochen, die Schuldenfrage
doch noch irgendwie zur Sprache zu bringen. Dies hat
zunächſt überraſcht, weil gerade die Amerikaner die Er
ürterung der Schuldenfrage in Waſhington abgelehnt
haben und underhohken froh waren, daß Brigand ab
weiſte, ohne dieſe Frage aufzurollen.

Kaum aber hatte Briand Amerika den Rücken
gekehrt, wurde in der Waſhingevner Preſſfekonfereng
angedentet, die Schuldenfrage könne vielleicht doch noch
erbrtert werden, weil Hughes ſie ſich als letztes
Zwangsmittel für die Abrüſtungsfrage vorbehal-
ten hat. Die HKriegsſchalven der Alliierten foklen a
vie Hälfte herabgeſetzt werden, wenn die Selegationern
dem Hughesſchen Abrüſtnngeplane ihre Jnftim mung

ebert.n Ob dieſe Frage in der Vollkonferenz erbrtert, ob
ie in den Kommiſſiovnen aufgerollt oder gar nur im

ege altdiplomatiſcher Geheimverhandlungen beſpro-
ſchen wird, ſteht noch nicht feſt.

Eine Zweite Kouferengs
von der man ſchon ſeit einer Woche in dunklen An
deutungen ſpricht, ſoll alle Finanzfragen löſen und
das Balutaproblem Eurvpas, deſſen Erſchütte
rungen auch auf das amerikaniſche Wirtſchaftsleben
übergreifen, ſanieren. Zu dieſer zweiten Konferenz
die wieder in Waſhington tagen wird, wird a u
Deutſchland eingeladen werden.

Deutſchkand und Rußland ſollen eingeladen werden.
Weiter wird gemeldet, daß auf Präſident Ha

dings JIntervention hin Deutſchland und Ruß
an d doch nvch zur Teilnahme an der Konferenz einge

Amtliches Jerkündigungsb die e
Dienstag, den 29. November 1921.

GHughes neueſte Senſae n

laden werden ſollen. Nach der im Weißen Haufe
vorherrſchenden Anſicht wünſchten die Teilnehmer der
Konferenz, daß Deutſchland und Rußland den Beſchlüf
fen der Konferenz beitreten ſollen.

Gleichgeitig wird gemeldet, daß Präſident Harding
eine jährliche Wiederholung der Konferenz wünſcht

r S

e foDie Krebitaltion.
n Stinnes Reiſe nach London.

Hugo Stinnes iſt von ſeiner Londoner Reiſe zu
rücgekehrt. Was und mit wem er dort verhandelt hat
und was er erreicht hat, das wird mit dem Schleier
tiefſten Geheimniſſes umgeben. Es iſt nicht einmal in
die Oeffentlichkeit gedrungen ob er Lloyd George
geſprochen hat. Der „Tag“, der Verbindungen mit
Kreiſen der Jnduſtrie hat, beſtätigt allerdings noch
mäls, daß Stinnes auf Grund perſönlicher Vereinba
rung mit Lloyd George, die bereits vor längerer Zeit
getroffen war, England aufgefucht hat. Jn unterri
telent Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, der deutſ

e

IJnduſtrielle habe mit dem engliſchen Premter zwiſchen
Sonnabend und Montag in Cheſterdah, dem Landfittze

Spkwett fich aus den ſpärkich vorktegenden Nach
rkthten n lätt, ſcheint das Ergebnis der Stin
nesſchen Verhandlungen nicht ganſtig zu ſein. So
teilt die „Msrning Poſt mit, daß die Beſprechungen
von Hugs Stinnes urtt den Londoner Kreiſen zwecks
Erhebung eines Kredits für r ünſtige Fortſchritte gemacht haben. ie das Blatt
ſagt hofft man, daß im Laufe dieſer Woche ein Re

ſultat erzielt werden wird eUnd ein bekannter engliſcher Geenangte er
Arte nein deutſchen Journaliſten, wenn auch die
praktiſche Wirkung dieſer Verhandlungen nicht von
Heute auf morgen in Erſcheinung treten werde, ſo ſei
doch durch die Reiſe Stinnes nach England unbedingt
eine Breſche geſchlagen, die in ihren Folgeerſcheinungen
für das deutſche Sirtſchaftsleben ſicher nicht belang
los ſein werde. Vor allem könne, vhne zu viel zu
agen, mitgeteilt werden, daß der Gedanke einer Kre
ttanleihe nicht mehr, ſot Wie bisher in des Lufthänge ee

Verhandkungen der Reg 9erung in
Franzöſiſche Blätter wollen wiſſen, daß gleichgettig mit 2 Anſtrengungen der deutſchen Jndu

ſtrie, Kredite zu verſchaffen, die Reichsregierung
mit engliſchen Kreiſen Sonderverhandlungen einleitete,
die einen günſtigen Verlauf zu nehmen ſcheinen. Eine
deutſche Finanzabordnung befinde ſich ſeit einiger
Zeit in London, um die vom Reichsbankprüſtdenten
Havenſtein eingeleiteten Verhandlungen fortzu
ſesen. In der Umgebung des Kanzlers glaube man,
daß in kurzer Zeit ein Abkommen getroffen werden
würde. Die Erörterungen drehen ſich gegenwärtig um
die Feſtſetzung von Garantien, die die Gnglaänder
wünſchen

Stellungnahme des Reichswirtſchaflerats.
Jn einer nach längerer Debatte gefaßten Ent

ſchleßung ſpricht der Reparationsausſchuß des Reichs
wertfchaftsrats die Meinung aus, daß die un ver ü ge
liche Durchführung der Kreditaktion auf
Grund des Beſchlufſes der Vollverſammlung des Reichs
wirtſchaftsrats am 4. November 1921 eine Leben s-
wotwendigkeit für Deutſchland iſt. Ent ſchloſſene
Maßnahmen gegen die innere Defizitwirtſchaft im Reich
und beſonders bei den Reicheverkehrsberrieben ſeien
daneben mit größter Beſchleunigung in die Wege zu
leiten. Dagegen lehnt der Reparakivns Ausſchuß die
Verquickung dieſer und anderer als Bedingung geſtell
ten Forderungen mit der Frage der Krevitaktion ab.

e

Hie Bergtmgen in Genf.
Tahnung der Unterkomtmifſionen in Oherſchkefien.

Die deutſchpolniſche Konferenz in Genf erledigte
Freitag ihre weſentlichen vorläufigen Aufgaben, das
heißt endsültige Aufſtellung des Arbeitsplanes, und
befchloß, daß die Untergusſchüſſe ihre Sitzungen
in Oberſchleſten abhalten. Die Unterausſchüſſe, an
der Zahl elf, treten am 9. Dezember in Oberſchle
ſten zuſammen. In ihnen führt abwechſelnd ein Deut
ſcher und ein Pole den Vorſitz. Es wird Sorge dafür
getragen, daß der Präſident der Konferenz, Calonder,
Uber die Arbeiten der Ausſchüſſe auf dem laufenden
bleibt.

Sie ſollen ihre Arbeiten ſo früh fertigſtellen, daß
am 15. Januar die Geſfſamtkonferenz der Re
gierungsbevollmächtigten wieder in Genf zu einer zwer
ken Tagung zuſammenkommen kann. Die deutſchen
und die polniſchen Bevollmächtigten werden dann dem
Präſidenten ihre u unterbreiten. Wie eine
amtliche Mitteilung feſtftellt, wird der Text des Abkom
mens dann gemeinſam von den beiden Vertretungen mit

und Amgegend
Btertellahrlcher Sehugzrets: dar a

von reren Boten

latt für die Stadt Kenchern.

e a lin hat wie g ret e n durch Ankern der Akuen in in

Frankreich verpflichteten, ſie im Intereſſe ſeiner Sicher
heit zu berückſichtigen. Aber wer trägt denn an dieſem

Deutſche Rheinland zu gewinnen. Jhre Taten im

und Vertrag Mit den Sankkivnen hat es unſer Wirt

Habsburg wollte es ein neues Oeſterreich Ungarn und

r Keſchäftsſtrile 7,00
et gebracht 7,75 Die und bur

Drieftrügsete U. Einzel-Kummer 25 Pig.

jertel fährliche un mongtkkche Begge werden außer in der See8 ſ el Zeiterſtraße 10 nuch von unſeren Boten und allen

Pofſtanſtalten angenommen.

66. Jahrgen
dem Präſidenten Calonder aufgeſtellt werden, wobekl!
der Präſident darüber zu wachen hat, daß dieſer Text
dem Beſchluß der alliterten Mächte entſpricht. Jm
Falle der Uneinigkeit zwiſchen den beiden Parteien
ſoll der Präſident felbſt den endgültigen Text feſtlegen

Damit hätte die Konferenz ihre wichtigſten Arbet
ken abgeſchloſſen. Sie trat daher nur noch am Sonn

d zu einer Schlußſtsung zuſammen und ver
tagte ſich dann ſofort bis zum 15. Januar.

t

Eine neue Oberſchleſten-Denkſchrift.
Wie verlautet, haben Fachautoritäten ober

fchle ſiſcher Wirtſchaftskretſe eine Denkſchrift ausgear
beitet, die ſich eingehend mit den Folgen des Genfer
Spruches für die t i Wirtſchaft beſchäftigt.
In dieſer Denkſchrift wird auf verſchiedene Wege hin
gewieſen, durch die die oberſchleſiſche Induſtrie vor
dem Nuin bewahrt werden kann. Die Denkſchrift ſoll
in Genf zu den deutſche polniſchen Berhandlungen

Aberreicht werden. eSe wahren Herren im geraubken Oberſchkeften.

Die Ueberleitung der an Polen fallenden ober
ſchlefiſchen Jnduſtrieanlagen in die Hände ausländi

n eeſis frans ſtr an z

und Ryb zu
hehütte ſo

geb. eDas Element der Anruhe. e
Der neue Weltbetrug Frankrekch s

Daily Herald“ bezeichnet die Rede Briands
der Konferenz in Waſhington als ein kaltes Sturz v
für die e er. Wenn Briand erkläre, daß das
franzbſiſche Volk keinen Haß gegen das deutſche VolkHege, weshalb verfolge dann die Franzoſe egierung

eine Politik, die das deutſche Volk mit Hunger und
Sklaverei bedrohe? Die Frage des engliſchen Blattes
trifft den Kern der falſchen und auf Tänſchung berech
neten Beweisführung Briands. Briand weilt auf
die Notwendigkeit, daß nicht nur eine matertelle, ſon
dern auch die moraliſche Entwaffnung für Frankreich
von vitaler Bedeutung ſet. noch ſeien ernſte
Beunruhigungselemente in Eurvpa vorhanden, die

Zuſtande der Beunruhigung Europas die Schuld Nicht
Deutſchland, ſondern Frankreich!

Als das deutſche Volk die Waffen niederlegte,
kat es das, um des Friedens willen. Es erklärte
ſich den Bedingungen der 14 Punkte Wilſons unter
werfen zu wollen. Es entwaffnete ſich ſelber. Es
unternahm es, trotzdem ihm Gewalt über Gewalt an
etan wurde zu leiſten und zu erfüllen, was in ſeinen

äſten ſteht. Sein einziges Verlangen iſt, daß man
ihm Frieden und Ruhe gebe zur Arbeit, zum Wieder
auſbau. Und was tat Frankreich Die franzöſiſche
Politik fucht durch Gewalt und politiſche Umtriebe dss

Sagrgebiet ſind ein Skandal, ein Hohn auf Recht

ſchaftsleben erdroſſelt. Die Ruhrbeſetzung fehwebt über
uns als ſtändige Bedrohung. Frankreich treibt Polen
zu einer Polittk, die den nahen Oſten nicht in Ruhe
kommen läßt. Die deutſche Jnduſtrie im deutſchen
Oberſchleſien iſt durch Frankreichs politiſches Jntrigen
ſpiel zu Polen geſchlagen worden. Mit Karl von
eine Donauföderativn errichten, mit der Spitze gegen
Deutſchland. An den Zuſtünden in Rußland iſt es
ebenfalls mit ſchuld. In allen Unternehmungen gegen
die Sowjekrepublik ſteat ſein Geld und feine Führung.Die Entwicklung im Oſten wäre heute wahrſcheinlich
weiter. Nicht Frankreich hat Deutſchland und Europa
1919 vor dem Volſchewismus gerettet. Jm Gegenteil
es tat alles, Deutſchland in ſeine Arme zu treiben

Wer Haß a der wird a ernten. Aber Frank
reich will nicht abrüſten, will mit ſeinen Armeen
und Maſchinengewehren weiter eine Politik des Haſſes
der Gewalt, des Annexionismus treiben. Und dann
beklagt ſich Briand, daß immer noch „ernſte Beun-
ruhigungselemente! in Europa vorhanden ſeien. Sie
werden immer vorhanden ſein, ſie werden noch ernſten
und gefährlicher werden, wenn Frankreich feine Politik
wicht ändert. Seine Heere und Rüſtungen bedrohem
Europa weil ſie ein Mittel zur Gewalt, aber nicht
ur Sicherung des Friedens ſind. Will die Welt denFrieden endlich ſichern, dann ſoll ſie Frankreich zwin

gen, endlich abzurüſten, nicht nur ſeine Heere, vor
alkem ſeine Politik des Hafſes, der Gewalt und de
Chauvinismus.
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u Werke
hamtes

r und haben, wie ſie erklären, bei den Verhand

legungen der deutſchen Ver
genommen hat. Di

o Gegen die Heimſchaffung deutſcher Keiegerkeichen
aus dem Auslande hen keine Bedenkenmehr. Für die Kücrführung ſind folgende Bedin
gungen maßgebend: 1. Die geſamten Koſten ſtud von
den Angehörigen zu tragen. 2. Die Jdentität
muß einwandsfret feſtſteher. Die Genehmigung
zur Ueberführung erteilt das Zentralnachweife-
am t, durch deſſen Vermittlung die Zuſtimmung des
Fremdſtagtes eingeholt wird. Die Ankräge ſind daher
an das Zentralnachweiſeamt für Kriegerverluſte und
Kriegergräber in Spandau, Schmide-Knobelsdorfſtraße,
u richten. 3. Bei der Ueberführung müſſen die geſes
ichen Vorſchriften beachtet werden. Dies bezieht ſich

auch auf die Geſetzvorſchriften der Länder, aus denen
die Leichen ausgeführt und durch die ſie befördert wer
de 4. Für Fehler bei der Grabangabe haftet das
Reich nicht. 5. Angeksrige, die Kriegerleichen gus dem
Auslande überführen, verpflichten ſich zur Jnuſtand
etzung und Jnſtandhaltung der neuen Gräber in
eutſchland. Zur Laufenderhaltung der Gräberliſten

müſſen die Angehörigen dem Zentralnachweiſeamt mit
teilen, wo die Leiche ausgegraben und wohin ſie um
gebettet worden iſt.

Stinnes be der Reichs regiern g.
Berlin, 27. November. Rach ſeiner Rückkehr aus

London wurde Hugo Stinnes geſtern im Anſchluß an
eine Kabinettsſitung vom Reichskanzler empfangen und

berichtete ihm ſowie mehreren Mitgliedern der Reichs
egierung über die Eindrücke und Ergebniſſe feines

Bondoner Aufenthaltes

Sen ſcheruffiſcher Sefagenengnstaufch

Deutſchland ſtrafrechtkich verfolgten ruſſi
ſchen Kriegsgefangenen, die bereits im Gange

gründet ſich auf Artikel 2 des deutſchruſſtſchen Ge
angenengbkommens vom 6. Mai d. J. Jm Austauſch
egen die ruſſiſchen Kriegsgefangenen werden die in
ußland wegen ſtrafbarer Handlungen bisher zu rück
ehaltenen deutſchen Kriegs gefangenen

e Rechts unter Umſtänden wegen Vergehen
unter Strafe geſtellt ſind, frei zu machen.

Berkin, 27. November. Die Auslieferung der in

s in Wa
8 s Sriedensibermoraliſche Abrüſtung hält, von dem

zermalmenden Schritte des franzöſiſchen Annexivnis
mus im Sagrgebiet rückſichtslos niedergetreten. Wir

tellen vor dem Völkerbund, vor der Welt uns vor
er Geſchichte ſeſt, daß der Eingriff der Regierungs

kommiſſion in das Schulweſen ein eklatanter Bruch
des Friedensvertrages von Verſailles iſt, gang zu
hweigen von den hohen Grundſäzen, die die Kommtſ
on als Treuhänder des Völkerbundes in ihrer Ber

waltung zum Ausdruck zu bringen hätte.
o Kriegsgeſfangenen-Heimkehr. Von den in Avig

non zurückgehaltenen deutſchen Kriegsgefangenen ſind
Freitag ſteben Gefangene in Mannheim eingetroffen,
deren Strafen verbüßt oder die begnadigt worden
waren. Die Namen der ſieben Kriegsgefangenen ſind:
Willi Stecker aus Lippe, Johann Breuer aus Köln,
Willi Becker aus Berlin, Wilhelm Ferger aus Frankfurt
gen Nain, Georg Wettengel aus Neuſtrelitz, Joſef Heet
aus Zrickhofen (HeſſenNaſſau), Felix Richard aus Nie
dermorntnern, Bez. Cleve. Die Heimgekehrten wurden
in Mannheim an der Brücke von der franzöſiſchen Be
ſatzung übergeben und kamen nach Karleruhe, wo nach
Erledigung der Formalitäten bei der dortigen Kriegs
gefangenenſtelle die Zurückgekehrten in idre Hetmat
e e Tenerungsbera kungen

Berlin. 28. Nov. Die ſoziald mokratiſche Partei Groß
berlins hatte Leſtern eine öffentliche Vollsverſammlung ein
berufen, in der Reichswirtſchäfteminiſter Robert Schmidt
über die Teuerung ſprach. Als gegen Ende ſeiner Aus
führunen ſich Lärm bemerkbar mochte, grifi der Miniſter
auf das poltiſche Gebiet über und rechnete in nicht mißeu
verſtehender Weiſe mit den Kommuniſten und Unabhhärgigen
ab. Die Ausführungen des Miniſters gewahnen noch da
duſch Jntereſſe, daß der Verſammlungsleiter ertlärte, man müſſe
die Kundgebung als Beginn des Wahlkampfes der ſozial
demok atiſchen Partei detrachten. Der Miniſter erklärte, er
könne es verſtehen, wenn angeſichts der erſtörten Gebiete
Nordfrankreichs bei den Franz ſen der unbedinate Wille des
Wiederaufdaues und der Wiedergutmachung vorhanden ſeien.
Aber ich kann nicht, ſo fuhr der Miniſter fort, dieſe Politik
Frankreichs verſtehen, die Deutſchland endgültig ertrümmern
will, um damit eine kataſtrophale Gefahr für Europa her
gufzubeſchwören. Die Aufbringung der erſten Goldmilliarde
nach dem Londoner Ultimatum wäre geſichert.

Berlitn, 28. Nov. Bei der Beratung über die Mißſtände
auf dem Sebiete der Volksverſorgung am das Reichskabizett
zu der Erkenntnis, daß wucheriſchen Ausbentuagen mit aller
Energie entgegengetreten werden müſſe. Nach einer vom
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft erlaſſenen
Verordnung iſt beim Aufkauf von Kartoffeln beim Landwirt,

ſowelt er nicht für eigenen Bedarf erfolgt, eine beſondere
behördliche Erlaubnis nötig. Die Regierung und die Lands
reg erungen haben die nachgeordneten Stellen auf die Rot
wendigkeit der ſchärfſten Durchführung der Vorſchriften gegen
wucheriſche Preistreiberei hingewieſen. Hinſichtlich der Kar
toff lverſorgung wurde bei den Landesregiecungen die Bil

dung beſonderer Ausſchüſſe aus Vertretern Der Landwirt
ſchaft, des Handels und der Verbraucher angeregt, die die
für die einzelnen Bezirke angemeſſenen Kartoffelpreiſe er
mitteln und ſo den Straſverfolgungsbehörden die völigen
Grundlagen für ihr Einſchreiten ſchaffen ſollen. Die Kon
trolle zur Verhinderung der verbotenen Ausfuhr wird in
ſchärfſter Weiſe durchgeführt. Das Reichskabinett wird am
Dienstag über die durch die Teuerung geſchaffene Lage
weiter beraten

e 24 Litze, Deutſchen 12, eite Bauernſchaft 8, Demo
rates 5, Unabhängige und Kommuniſten 4, Deutſchnatio
nale drei Sitze. Der bisherige Landtag beſt ht aus 31 So
zialdemokraten, 13 Zentrumemitgliedern, 13 Demofraten,
7 Deutſchnationalen 5 Deutſch Volksparteilern I Unabhäng

igen.
Paris, 28. Nov. Die franzöſiſche Preſſe widerſetzt ſich

der möglichen Berufung Deutſchlands zur Teilgahme an der
Washingtoner Kouferenz.

Cordegur, 23. Nov. Auf einem Feſteſſen malte Poin
caree das Schreckgeſpenſt eines bereits wieder erſtarkten
Deutſchlands an die Wand.

Verlin, 28. Nov. Das hier weilenbe engliſche Unter
hausmitglied Kennworthy erklärte als den einzig möglichen
Answeg aus dem Chaos die Schaffung der Vereinigten
Staaten von Europa. Ex glaube nicht, daß Deutſchland
über die JanuarſFebruarRate hinaus Reparationen zahlen
könne. Man müſſe Deutſchland eine angemeſſene Stündung
bewilligen.

Kommusiſtiſche Geheimdokumente. Frau Klara Zet
kin iſt beauftragt geweſen, dem Exekativ-Komitee der dritten
Jternationale in Moskau Berichte zu unterbreiten, die von
kommuniſtiſchen Führern und Unterführern über ihre Tä
tigkeit und Erlebniſſe bei dem Märzputſch in Mitteldeutſch
land erſtattet worden ſtud. Dieſe Berichte ſind Frau Zet
kin an der Grenze abgenommen worden und werden jetzt im
„Vorwärits“ veröffentlicht. Aus den Berichten der Auf
ſtandsſührer Lemck und Bowitz'y geht hervoe, daß der ganze
Tufſtand von kommuniſtiſcher Seite provoziert worden iſt.
Jn den Beratungen der Oberbezirksleitung in Halle wurde
u. g. der Vorſchlag gemacht, das Heim der kommuniſtiſchen
Partei in Halle „krachen gehen zu laſſeg“, weil das die
Arbeiter am meiſten aufregen würde. Schließlich einigte
man ſich darauf, nachts 2 Uhr die Munitionsanſtalt und

nachts 3 bie Produktiv Genoſſenſchaft „in die Luft gehen
zu laſſe Jn der erſten Nacht Hat die Sache verſagt,
ebenſo in der zweiten Nacht. Beſonders bloßgeſtellt iſt
durch die Berichte der Abgeordnete Eberlein.

Verä mung der wilven Kartoffelanſtänfer.
Serlin, 27. November. Durch Versrdnung vom

24. November 1921 hat der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft zur Bekämpfung des wile
den Aufkaufs von Kartoffeln bei den Landwirten mit
Wirkung vom 20. Dezember 19831 ab für dieſen Auf
kauf eine behördliche Erlaubnis vorgeſchrieben
Dieſer Erlaubnis bedürfen alle Perſonen, die zum
Wiederverkauf, zur gerwerbsmäßtgen Verarbeitung oder
für Gemeinden, Gemeindeverbände, Betriebe oder in
Auftrage einer Mehrheit von Verbrauchern r
in eigener Perfon unmittelbar beim Landwirt auſkaufen. Der Aufkauf für den Bedarf des eigenen Laus

halte iß frei. e
Brotverlalkigungsaktäzt i Bayern.

Münnchern, den 27. November. Amtlich wird gs
meldet, daß auf Grund eines Miniſterialbeſchluffes
das bayeriſche Landwirtſchaftsnminiſterium vom 1. De
zember an eine große Brotverbilligungsaktion ins
Werk ſetzen will. Der Staat gewährt den Gemein-
den einen Zuſchuß bis zu 30 Pf. für das Pfund Br.
wenn die Gemeinden zum gleichen Zwes den gleichen

uſchuß auſwenden. 390000 minderbemittelte Ver
aucher werden dadurch das Pfund Markenbrot um

W Pf. unter dem normalen Verkaufspreis erhalten
nnen.

Türkei. Kemal- Paſcha ſoll in Kabul in Aſghaniſtan
ermordet worden ſein.
liegt noch nicht vor.

Japan. Der Kronprinz iſt wegen der Erkrankung
s Mikado zum Regenten gewählt worden.

Der Sternſteinhof.
Eine Sorifgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

28 (Rachdruck verboten.)„Jch geb' denen kein Anlaß dazu. Schrfftlich
wder mündlich, ich halt' mein Wort

Du Himmelherrgottsſakkerments Lotter, du
brüllte der Sternſteinhofbauer, mit der Fauſt auf den
Tiſch ſchlagend. „Trau'ſt du dich, mir in's Giicht
z'trutzen, mir in's Giſicht? Wo du daſitz'ſt und Wört!l
für Wörtl zugeb'n mußt, daß mir nit um ein's zviel
bericht't word'n is über dein geſtrig' Stückele!“

Der Burſche fuhr vom Stuhle empor und ſchrie
dazwiſchen: „Dös is s erſte nit, aber wann d dich
dreinſchickſt, ſo könnt's wohl s letzte ſein

„Daß s letzte ſein wird, dafür laß' nur mich
ſorgen, aber s Dreinſchicken das is dein Sach Bis
her hab ich dir alkein Unb'ſonnenheiten und dumme
Streich' nachz'ſehen g'habt, geſtert aber haſt dich offen
geg'n mein' Will'n geg'n dein's leiblichen Vaders
Willen aufg'lehnt! Jch denk“, du haſt noch zwol
len, wie ich will und d'rum frag' ich dich kurz, und
mein' dir's gut: Heirat'ſt du ſeinzeit, dö ich dir be
ſtimm' und gibſt von heut all'n Verkehr mit der
Dirn' da unken auf.“

„Da d'rauf ſag' ich dir eb'n ſo kurz, daß ich kein
andere heirat' und n Verkehr mit derer Dirn? nit
laß'! Verhalt' mich dazu, wann d kannſt! Sperr
mich ein, ſo brech' ich dir aus. Tu, was d' willſt, ſo
find' ich mein' Weg zu ihr und dort mein Bleiben

Der Sternſteinhofbauer fuhr mit beiden Fäuſten
nach der Bruſt und ſchüttelte ſich an der Jacke. Nach
dem er eine Weile nach Atem gerungen, ſagte er lang
ſam und leiſe, doch dröhnte jedes Wort halblaut nach
„Merk dir's gut. was di mer g ſagt haſt: Du nahmſt
kein andere und vom Verkehr mit derer Betteldirn'
vermöcht' ich dich nit abz'bringen!“

Toni nickte trozig mit dem Kopfe.
„Du haſt mir damit,“ fuhr der Alte ſort, „'nkindlichen Gehorſam auf künd't. Verſteh' mich wohl!

Es darf dich daher gar nit wundern, wann ich mein
Hand von dir abzieh'. Da drauf mach' dich nur g'faße.“

Er ging aus der Stube
Der Burſche blickte ihm verblüfft nach. Wie war

das diesmal doch ganz anders gegen ſonſt alle Mals
wo der Ue, wenn er auegeſchlolten hatte begiigt davon

ing? Freilich, die Sache war gewichtiger wie noe
ine, und gleich, ſo auf das erſte Wort hin, mochte der

wohl nicht nachgeben! Doch, was er geſprochen, war
53 auch nicht ſein Letztes! Bald, vielleicht morgenchon, kommt er wieder angerückt und dann ſo oft dis

er es müde werden wird. Da heißt's eben, ſich mehr-
mal mit ihm herumbeißen, und heute, für's erſtemat,
war es ja ganz gut abgelaufen. Ein blinder Schuß mag
Spatzen und Diebe ſcheuchen und ein leeres Drohen
Kinder und Narren!

Toni eilte hinab nach Zwiſchenbühel. Er hielt
den Kopf höch, als er raſch an den Hütten vorbeiſchritt,
und wenn er merkte, daß er beobachtet wurde, ſo ſah
er mit herausfordernden Blicken hinter ſich.

Als er in der Zinshoferſchen Hütte die Dirne,
die auf ſeinem Schoß ſaß, in den Armen hielt, da
vergaß er ganz, warum er eigentlich gekommen, und erſt
auf die Nachfrage Helenens erzählte er, was vorge
fallen war; da die beiden Frauenzimmer doch etwas
ängſtlich drein ſahen, ſo beruhigte er ſie, es ſtünde ja
alles ganz gut, würde nur immer beſſer werden, anders
könne er es ſelber nicht ſagen.

Während er unten im Dorfe ſaß, fand ſich der Käs
biermartel oben auf dem Sternſteinhofe ein.

„Jch komm' mich über dein Bub'n beklagen,“ war
ſein erſtes Wort, als er den Bauer erblickte. t

„Jch weiß eh' alles,“ müurrte der
„Wann d eeh alles weißt,“ fuhr der Käsbier-

martel fort, „ſo weißt d' guch, daß 's hitzt mit unſerer
Verſchwiegerung nix mehr ſein kann.“

„Warum nit?“ brauſte der Sternſteinhofbauer auf.
s dir mein' Bub etwa mit einmal z'ſchlecht, oder

dein Dirn zu rar
ihn groß an, dann ſprach

n mehr als ſonſt

kriegen willſt
e eh n a gut' Wort

Er machte ei allgemein ver
D 5Daumen und Deine inger.

wann d dein Sohn von d Soldaten
ſo wär' jetzt d' höchſt Zeit, daß ich
einlegn und du
ſtändliche Bewegung mit
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„Spar“ du dir d guten Wort“, ich ſpar's andere
„Was meinſt?“
„Daß ich mich für dein' Freundlichkeit bedank',

aber kein Gebrauch davon mach'.“ S
„Aber dann nehmen ſ' dir n ſicher.“
„Soll'n n.„So red'ſt hitzt, hint'nach aber reut's dich.“
„Gott bewahr', niemal, fag' ich dir, Käsbiermar-

tel! Er ſoll nur 'm Kalbsfell folgen, ver Neuzeis
der Blechblaſen. Dös is ihm g'ſund. Dös is s eine ige
Mittel, Um ihm d' Unbotmäßigkeit ausz'treiben, mit der
er mir zug'ſtiegen käm': s is nit erhört, denk' dir
ein'm Bettelmenſch weg'n!“
r ſiehſt, das kimmt vom ewigen Zuwarten.
Hätt'ſt ihn gleich z'ſammengeb'n mit der Sali, wär?
ihm d'Andere gar nit in Sinn kämma.“

„Verlaß' dich d'rauf, dö exerzieren und mand
verieren ſ' ihm ſchon wieder heraus. Das geht h
in Cin'm! Eigentlich wär' ja für dein' Dirn dabel
gar nix verlor'n

„Drei Jahr
„Drei Jahr'! Was ſein drei Jahr“? Drei Jahr'n

frog ich nit nach, ſo alt ich bin? Und wann bis dahin
dein Sali noch nit unter der Hauben wär“

„Dein'm Bub'n weg'n werd' ich 's nit in d'Selch
kuchel hängen!“

„Dös brauchſt nit, ſte erhält ſich wohl auch ſo friſch.
Jch ſag ja nur, wann der Fall wär', dann

„Na ja, dann, wann! Da is noch allweil Zeit
z'reden, bis d'Zeit ſein wird.“

Haſt recht. Hitzt davon reden, hat wirklich kein
Sehick und kein Abſeh'n und möcht uns nur allzwei'm
d Gall riegeln.“

„Wohl, is eh' a ſo.“
Sie ſchüttelten ſich die Hände und ſchieden
Zwei fanden ſich in ihren Voprauéſehungen ge

täuſcht; der Kleebinder Muckerl, wel er erwartete, daß
Helrne ſchon am nächſten Tage gar an Kra lager
erlen, ihn beklagen und ſis entſmihigen wärde, und
ber Tont vom Sternſteinkof, der einen Fortſehttng des
Strenes am Mitlagenſch noch für den Abend des Geichcn
Toges entgegenſah. Das Mädchen blieb fern und der
Alte Kumm.

h

Fortſetzung ſolgt.

ne Beſtätigeng dieſer Nachricht
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Dann ſchon lieber Deutſche! Die deutſche Kan

didatenliſte zu den Stadtverordneten wahlen in der
neupolniſchen Stadt Samter iſt nicht für ungültig
erklärt worden, obgleich die Kandidaten fämtlich die
Prüfung in der polniſchen Sprache ablehnten. Grund
des Entgegenkommens: bei Ungültigkeitserklärung wäre
eine polniſche Arbeitermehrheit in das Stadtparla-
ment eingezogen, da die deutſche Partei für den Fall
der Ungültigkeitserklärung der Liſte die Parvle für
et polniſche ſozialdemokratiſche Partei ausgegeben

atte.
Berſchkeppurng des Wiehbadener bkommens. JmZollausſchuß der franzöſiſchen Kammer erklärte Mi

niſter Loncheur, der in Wiesbaden abgeſchloſſfene
Vertrag könne früheſtens im März oder April nächſten
Jahres, nachdem er die Zuſtimmung der Allkterten
gefunden habe, in Kraft treten. Der Miniſter gab zu,
daß Zollſchwierigkeiten beſtehen, die erſt geregelt wer
den müßten. Bekanntlich iſt der Franzöſtſche Finanz
miniſter o umer ein Gegner Louchenes und ſeines
Abkommens und ſucht es durch allerlei bürokratiſche
Intrigen zu verhindern und zu verſchleppen. Daher
die „Zollſchwierigkeiten“.

Enteignuunng des deutſchen Eigentuns in Bel
gien. Der belgiſche „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt
Das vor zwei Monaten von der Kammer angenommene
Geſetz über den Verkauf des beſchlagnahmten feind
lichen Eigentums. Die Regierung habe bisher mit der
Jnkraftſeßung des Geſetzes gezögert, denn ſie ſetzte
ihre Hoffnung auf die Verhandlungen zur Rücknahme
der während der Beſetzung eingeführten ſechs Mil
liarden Mark. Da es augenſcheinlich ſei, daß Deutſch
land keine für Belgien gü e Trausaktion annimmt,

ſo habe fich die Regierung entſchlofſen, das feindliche
Eigentum entſprechend dem Verträge von Verfatlles
Zu liquidieren. Mit der Veröffentlichung des Geſetzes
iſt das deutſche Eigentum in jen, das auf

600 bis 990 Millionen Franes geſ wird, ver
Ioren.

Jnutt gegen die doutgche zuarbeit. n Regterung macht der chen
Mitarbeit am Wiederaufbau der elf Gemeinden im
Sektor Chaulnes erhebliche Schwierigkeiten. Trotzdem
die überwiegende Mehrheit der beteiligten Bevölke
rungskreiſe bei der ſtinnnung die Heranziehung
deutſcher Arbeitskräfte gefordert hat, ärt ſich die
franzöſiſche Regierung nicht mit der Beſchäftigung der
deutſchen Arbeiter einverſtanden, vielmehr ſtellt ſie
ſich auf den Standpunkt, daß die Bevölkerung der elf
Gemeinden nur deswegen für die deutſche Mitarbett

geſtimmt habe, weil ſte infolge mangelhafter Aufklärung
nicht in der Lage geweſen fet, ſich ein Urteil zu bilden.

Blutige Unruhen in Roan. Bei der Eröffnung
des Parlaments in Rom kam es dort zu blutigen Un
ruhen. Ein außerordentliches Mikitäraufgebot ſperrte
alle Zugangsſtraßen zum Parlamentsgebäude ab. Trotz
dem fanden große Demonſtrationen der Kri
letzten ſtatt. Die Kavallerte ging mit blanker Waffevor. Bei dem fünften, blutig aeeſenen Sturm
der Kriegs verletzten auf das Parlament wurde
auch der ſozialiſtifche Abgeordnete Coding ſchwer ver
letßt. tie Geſammtzahl der Berketzten i groß.

verübt. Tſchechien. Jn der Hauptſttzung des Ausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten des Abgeordnetenhauſes wurde
der bereits veröffentlichte Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland
genehmigt.

Ungarn. Der Reichsverweſer hat Graf Bethlen er
ſucht, Vorſchläge zur Bildung eines Kabinetts zu machen.

Serbien. Die Regierung Paſchitſch hat ihre Demiffion
eingereicht, welche vom König angenommen wurde.

Paris. Die Botſchafterkonferens hat der reſtlofen Ent
fernung der ungariſchen Truppen und Gendarmerie aus dem
Burgenland zugeſtimmt.

Frland. Nach Belfaſt ſind weitere engliſche Truppen
eſandt worden. Jn der Stadt herrſcht jezt Ruhe. Die

e Toten betrugen in Belfaſt während der letzten
Woche

Prvvinz und Narhbarftaaten.
Teuchern, den 28. November 1921.

Erweiterung der Fahrpreisermäßigung für Jugend-
liche. Der preußiſche Miniſter für Volke woßlfahrt hat in
einem Erlaß (III C. Nr. 2718) mitzeteilt, daß der Reichs
verkehrsmin ſter die Eiſenbahn Generaldirekt'onen und die
Eiſenbahn Direktionen erwächtigt, die Fabhrpreis rmäßigung
zugunſten der Jugendpflege auf den Strecken der Reichsbahn
fortan ohne Rückſicht auf die Zeitdauer der Ausflüge zu ge
währen. Zugleich ſt die entſprechende Aenderurg d s Eiſen
bahnperſonen und Gepäcktarifs, Teil I, in die Wege ge
leitet worden, um ein gleichmäßiges Verfahren auch bet den
übrigen deutſchen Eiſenbahnen zu erwöslichen. Damit iſt
endlich eine alte Forderung der Jugendverbände erfüllt
worden.

Zur Beglaubigung der Unterſchriften ſind die Jnva
liden, Alters, Witwen, Waiſen und Unfallrenkerquittun
gen für den Monat Dezember am Mittwoch, den 30. No
vember 1921 von vormittags 8—9 Uhr auf der Poli eiwache
abzugeben und am Donnerstag, den 1. Dezember 1921 von
vorm. 8 Uhr von dort wieder abzuholen.

Großer Braudſchaden. Am 24. Nop. abends
zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt die dicht bei Hollſte tz belegene,
zum Rittergut Hollſteitz gehörige Feldſcheune, die mit unge
droſchenem Geitreide war, abgebrannt. Vermutlich liegt Brand
ſtiftung vor. Die Eigentümerin, Zuckerfabrik Stößer
für der Fall, daß böswillige Brandſtiftung vorliegt,
Ermittelung der Täter eine Belohnung von 3000
über die unter Ausſchluß eines Rech?sweg s der Lat
Weißenfels verfügt, Sachdienliche Angaben wolle
fort dem Amtsvorſteher in Meineweh oder dem Oberkän
jäger Otto in Kretzſchau übermitteln.

Jnu ſeinem ſchönſten Mürchenreiz hat ſi
November vielfach noch vor ſeiner Verabſchied
zeigt, aus dem grauen Nebel erwuchs in funke

Silber die Landſchaft in kriſtallklarem Rauhreif.

Ein s guten Beſuches hatte ſich das am 23. d. M.
ſtattgefundene Konzert des Kirchenchores zu erfreuen. Sämt
liche Stücke des ſehr abwechſlungsreichen Pragramms fan
den freundliche Aufnahme. Der allſeitige Beifall wird hof
fentlich den Mitwirkenden (Frau Berginſpektor Vogel, Herr
Oberpoſtmeiſter Liebelt, Frl. Plagemann, Frl. Daenhardt,
Herr Kantor Kreutzberger, Damen und Herren des Kirchen
chors) Veranlaſſung geben auch bei weiteren Gelegenheiten
ihre Kräfte in den Dienſt der Wohltätigkelt zu ſtellen.

Der Wert der deutſcher Mark betrug am Sonti
abend und Sonntag in Amerika 1,47 Friedenspfennige.

Nauenburg. Mittwoch vormittag gelang es einigen
Strafgefangenen im hieſigen Gerichtsgefängnis, dem Aufſeher
die Schlöüſſel zur Zelle zu entreißen und ihn durch einen
Stoß fürs erſte verteidigungsunfähig und außerſtande zu
machen, ſte an ihrem Vorhaben zu hindern. Dann ergriffen
fünf Gefangene die Flucht. Einer davon konnte bereits in
der Oskar Wilde Straße ergriffen werden, die andern wur
den von Sipo Mannſchaften auf Rädern im Buchholz nach
der Richtung Flemmingen verfolgt. Als ſie auf wiederholte
Anrufe nicht ſtanden, wurde ein S reckſchuß abgegeben, der
auch die gewollte Wirkung hatte. Drei der Ausreißer konn
ten ſchon gegen Mittag wieder in ſicheren Gewahrſam ein
geliefert werden, dem vierten iſt man auf der Spur, ſo
daß auch er ſich nicht lange der Freiheit erfreuen dürfte.

Jeng. Der Gemeinderat genehmigte für alle Gruppen
der ſtädtiſchen Beamten auf ſozialdemokratiſchen Antrag 33
Prozent Gehaltsaufbeſſerung. Gleichzeitig wurden die Löhne
der ſtädtiſchen Arbeiter erhöht.

Wölkan. Der ſeit etwa 20 Jahren an der hieſigen
Schule im Amte ſtehende Lehrer L. hat am Sonntag abend
dadurch Selbſtmord verübt, daß er ſich an der Strecke De
litzſch Eilenburg am Boydaer Wäldchen auf die Schienen
legte und ſich vom Zuge überfahren ließ. Der Leichnam,
dem der Kopf vom Rumpf getrennt war, wurde erſt vor
geſtern früh gefunden. L. war 53 Jahre alt und verheira
tet. Seit ſechs Wochen ſchwebte ein Unkerſuchungsverfahren
gegen ihn, aus deſſen Anlaß er auch vom Amte ſuspendiert
war.

Magdeburg, 25. Nov. General Sixt von Armin, der
Führer des 4. Armeekorps während der ganzen Dauer des
Weltkrieges, begeht am Sonntag in ſeinem hieſigen Ruheſitz
ſeinen 70. Geburtstag. Der älteſte amtierende Pfarrer
der Provinz Sachſen, wahrſcheinlich Deutſchlands überhaupt,
kann am Sonntag das ganz ungewöhnliche Feſt ſeines 50-
jährigen Ortsjubi äums begehen. Es iſt der 82jährige Pfarrer
Meyer in dem Bördedorf Remkersleben. Das Dorf Rem
kersleben hat in ihm ſeit 1815 den zweiten Paſtor.

Stesdal. Der Metallarbetterſtreik in der Altmark geht
weiter. Die Arbeiter lehnten ſowohl die Vorſchläge der Ar
beitgeber als des Demodilmachungskommiſſars ab, worauf
die Verhandlungen abgebrochen wurden.

Wiktenberg. Die hieſigen Hausbeſitzer wollen Erhö
hung des Mietszuſchlages auf 100 Proz. für Wohuungen,
auf 120 Proz. für gewerbliche Betriebe beantragen.

Meiningen, 25. Nov. Jn einer Meininger Chronitheißt es vom Ja 536 in heiLitauen Auf den kktautſchen Handelsminiſter Gal heißt e J re 1 Iſt wiederum ein heißer Som
vanauskas wurde in ſeiner Wohnung ein Bombenattentat mer geweſen, worauf ein kalter Winter gefolgt, ſo gar, daß

man zu beiden Zeiten faſt kein Waſſer haben konnte im
Sommer wegen der Dürre, im Winter wegen des Eiſes, vor
welchem man dazu nicht kommen konnte. Fabelhaft niedrig
waren in den folgenden Jahren die Fleiſchpreiſe 1 Pfd.
R 4 Pfg., 1 Pfd. Kalbfleiſch 2 Pfg., ſpäter

ſg
Frankenhanſen, (Kyffh.), 26. Nov. (Selbſtmord.)

Geſtern mittag 1 Uhr erhängte ſich der 17jährige Wilh
Schumann, Sohn eines Bahnarbeiters in der Altſtadt, im
Kuhſtalle deshalb, weil er von ſeinem Vater eine körperliche
Züchtigung erhalten hatte. Die Eltern konnten die Tat
nicht verhindern, weil ſie nach Seehauſen gegangen waren.

Halberſtaot, 25. Nov. Die Stadt iſt am Ende ihres
Kredits angelangt. Jm Frühjahr wurde beſchloſſen, eine
Anleihe von 9 Millionen Mark aufzunehmen. Nachdem
hiervon 6 Millionen bereits verwirtſchaftet ſind. ſoll nun
mehr der letzte Reſt von 2 Millinnen Mark hier beim
Knappſchaftsverein aufgenommen werden. Was dann folgt
iſt vorderhand noch ſchleierhaſt

Ouedlinburg. Einer Gasvpergiktung infolge unbichten
Gashahns erlag die betagte Schwiegermutter des Schützen
hauswirts. Man fand ſie tot auf.

Hresden, 26. Nov. Vor der Dresdener Strafkammer
hatten ſich elf Angeklägte zu verantworten, die während der
Lebensmittelunruhen im Juli und Auguſt vergangenen Jahr es
verſuchten, den Arbeitsminiſter Heldt in die Elbe zu werfen.
Nur einem Zufall war es zu verdanken, daß der Miniſter
nicht das gleiche Schickſal erlitt, wie der damalige Kriegs
miniſter Nehring, der bekanntlich ſeinerzeit als Leiche in der
Elbe aufgefunden wurde. Der Gerichtshof fällte ein außer
ordentlich mildes Urteil, acht Angeklagte wurden zu je drei
Monaten Gefängnis verurteilt und drei freigeſprochen.

Berlin. Die Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsver
leger wendet fich in einer Erklärung an die Leſer, in der
ſie betont, daß die gegenwärtige außerordentliche Teuerungs
welle auch die Berliner Zeitungsverlage zu einer allgemeinen
Erhöhung ihrer Bezugspreiſe gezwungen habe, der leider
in abſehbarer Zeit weitere folgen würden falls die für An
fang des nächſten Jahres neu zu erwartende erhebliche
Steigerung der Gehälter, Löhne, Rohmaterialpreiſe, insbe
ſondere der Paplerpreiſe und Poſtgebühren Tatſache wärde.

Der KaufmannVanilleſoße mit Schlemmkreide.
iakhn Rudolf Junghans hatte im Jahre 1977 zu einem

zugeſetzt. Von der
Lantgerichts wurde Juug

hans jetzt wegen Verſteß s gegen das Nahrungsmittelgeſetz
zu 6500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Als unzulaſſiger
Uebergewinn wurden 10 459 65 M. beſchlagnahmt und ein
gezogen.

e die heute zur Einlagerung

Benzinexploſion i ei e u b u denGummiwerken Wellmann in Heinholz entſtand dar
eine Benzinexploſion Großfeuer, welches einen l
gel des Hauptgebäudes der Werke vollkommen
ſtörte. Ein Arbeiter verbrannte, ein Feuerwehrmo n
wurde lebensgefährlich verletzt. Der Schaden geht,
außer dem Fabrikgebäude 26 Maſchinen, große Vor
an Gummi und Benzin und an fertigen Gummi a
verbrannten, in die Millionen.

Rarubmord an einen Jmvelier. Jn Wien wunh
der Juwelier Max Adler ermordet und beraubt.
Mörder wurden der weſtungariſche Bauer Joſef M
lotiv und der weſtungariſche Kellner Jakob Neubau
verhaftet.

Ein Urlaub der Kaiferin Zita Die Exrkaiſerin
Zita wünſcht ſich nach der Schweiz zu begeben, um einer
Blinddarmoperation ihres Sohnes beizuwohnen. Sie
P durch Vermittlung der portugie er Regierung
i Alliierten um Genehmigung dieſer Reiſe nach

geſucht.

Volksleben und Wirſſchaft.
Ser Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen

Kotierungen der Berliner Börſe am
36. 14. 23. 11. 1914

108 holländiſche Gul der 10589 16633 967. M.
100 velgiſche Franken S 1995 1945 80,100 dantſche Kronen n e
100 ſchwediſche Kronen 5988 6893112,
100 italieniſche Lire 2173 1188

T engliſches Pfund e 23 1178 80,
1 Dollar a 294 d 4.20100 franzöſiſche Franken 3917 2037 80,100 ſchweizeriſche granken S 5569 80,

100 tſchechiſche Kronen 308 505
Berkiner Warenmarkt vom 26. Noaveresrr. Amtliche

Kotierungen für 80 Kilo Weizen 395-403. Roggen 298
bis 823. Sommnergerſte 405--410. Hafer 313——325.
n (100 Kilo) 960 1060. Roggenmehl (100 Kil
780 810. Weizen und Roggenkleie 210. Bikkorigerb
470——520. Kleine Speiſeerbſen 490 450. Futtererbſen 31

bis 330. Rapekuchen 235- 290.
VBertiner Schlacht t von 26. Nevezeber. rtrieb: 410 Rinder, 1200 Kälber, 9255 Schafe, 71

Schweine, außerdem 510 ausländiſche Schweine, welche wie
t gehandelt wurden: Rinder 3,50 10, Kälber 5—1
fe 3,50--7,75 und Schweine 10 18,50 Mark pro P

Lebendgewicht. Das Geſchäft war rege

Bom Getreidemartt.

e

e Die Preiſe eigen weiter.Jm letzten Wochenbericht der Preissertcheeſtelts
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats heißt es u. a.

Die gängige Bewegung eDie rückgängige B der Getreidepreif t
beim Beginn der diesmaligen Berichtwoche noch kräf
tig an. Lange dauerte indeſfen die matte Tendeng
nicht an. Die Tatſache, daß bei den enormen Kap

ößerer Vorräte
mmer für kurze

nell fühlbar. Auch
ie Deviſen zeitweiſe

Maße aufwärt
erneut die Kaufluſt dem

ngebot gegenüber das Uebergewicht, die Preiſe
gingen wieer aufwärts, und beim Schluß der Be
e war ver anfängliche Rückgang ausgeglichen
zum Teil gingen die Preiſe ſogar noch mit einem klei
nen BVorſprung aus dem Wochenverkehr hervor.

Am ruhigſten war die Geſchäftshaltung in Weigeblieben, und das er ſich nicht nur aus
im ganzen Lande geſtiegenen erſthändigen Ange

bot, ſondern beſonders aus der Tatſache, daß in Weſt
und Süddeutſchland durch eigene Zufuhren die Preiſe

ehören, Müller wie Händler nur
Zeit verſorgt ſind, machte ſich
blieb es nicht ohne Einfluß daß
wieder, wenn auch in beſſ
e So bekam denn ba

auf einen Stand gedrückt waren, der e von dem Ver
aſandgebiete nicht viel unterſchied, ß die Fracht

differenz weiteres G ft nach dent Rhein beträcht
lich einſchränkte. Allmählich kam aber ſeitens der
Provinz und Berliner Mühlen wieder mehr Nachfrage
guf, die Abgeber hielten daher mehr auf Preis und
ſchließlich wurde zu geſteigerten, wenn auch noch nicht
vorherigen höchſten Preiſen, gehandelt.

Verhältnismäßig feſter als Weizen lag Roggen
Die Beſtrebungen der Landwirte, für ihre Um lage
weitere Anſchaffungen im freien Verkehr zu machen
hielten an. Nach Sachſen und Thüringen, auch nach
Süddeurſchland, ſpäter aber ganz beſonders nach dem
Norden, und zwar vorzugsweiſe nach Holſtein, wurde
täglich viel Material gekauft, und es ſchien faſt, als
ob die zum 1. Dezember angeklindigte neue enorme

Steigerung der Eiſenbahnfrachten die Nachfrage ſich
in letzter Woche noch beeilen ließ, um möglicherwei
die Waren noch zu den beſtehenden, ohnehin ſchon ſeit
dem 1. Nov. geſteigerten Frachten zu erhalten.

Preisnotieru gez. eKartoffelpreiſe der Notierungskommiſſtionen in Mark
je Zentner Erzeugerpreiſe für Speiſekartoffeln ab Verlade-
ſtation: Berlin, 25. Nov. Weiße 87 93, Rote 87—93.Hamburg, 24. Nov. Weiße 95 100, Rote 90—85, Gelb
fleiſchige 106 105. Stettin, 28. Nov. Rote 85— 90, Rote
85 90. Hannover, 23. Nov. Weiße 90—-95, Rote 88
bis 92. Ma g deburg, 24. Nov. Weiße 80— 88, Rote
80-—83, Gelbfl. 86 89. Großhandelspreiſe: Köln
a. Rh., 22. Nov. Norddeutſche Weiße 116. Frankfurt a. M.
21. Nov. Norddeutſche Speiſekartoffeln 90 100.

Butterverſteigerungen: Berlin, 22. Nov. Zugeführt
und verſteigert 228 Faß. Höchſtpreis 4360, niedrigſter Preis
3610 Mark. Hamburg, 23. Nov. Verſteigert 264 Faß
1. Qualität zu 4415 Mark im Durchſchnitt. Höchſtpreis 4420,
niedrigſter Preis 4380 Mark. 5 Faß 2. Oualität zu4360 Mark im Durchſchnitt. Bremen, 22. Nov. Ver-
ſteigert 139 Faß. Hannover 4930, Oldenburg 4240 4540,
Oſtfriesland 4180 4530 Mark.

h

Geben Sie Jhre
Weihnachts Anzeige

jetzt auf

denn nur in der Wiederholung liegt
Erfolg!



Belohnung für Crnttelung von
Brandſtiftern

Am 24. ds. Mts. iſt die dicht bei Hollſt. itz deleg ne
zum Ritterzut Hollſteitz gehörige Feldſcheune abg brannt. Di
Feldſcheune war mit Getreide gefüllt. Durch den Brand iſt
ſämtlich es in der Feld ſcheune logerndes Getreide und die da
rin aunfbewahrten Wirtſchaftsgegenſtände vernichtet worden.
Der Schaden iſt ein ſehr großer Es liegt Grund zu der be
rechti ten Annahme dor, daß der Schaden durch böswillig
Brandſtiflung verurſacht worden iſt. Die Eigentümerin der
Feldſcheune, die Zuckerfabrik Stößen, ſetzt für den Fall, daß
böswillige Branoſt ftung vorliegt, für die Ermittelung der
Täter eine Belohnung 3000 Mk. aus. Die Verfügung
über die Verteilung dieſer Summe ſteht mir zu, ohne daß

irgend ein Anſpruch an die Belohnung sder die Art der Ver
teilung im Rechtswege geltend gemacht werden kann.

Jh bitte dringend alle diejenigen, die irgend welche ſach
dienlichen Angaben machen können, entweder mir oder dem
Aut S8vorſteher in Meinrweh oder dem Overlandjäger Otto in
Kretzſchau ſofort eine Mitteilung zugehen zu laſſen.

Weißenfels, den 26, Nosember 1921.
Der Landrat.

Mit Rückſicht auf die bei den Betrieben der Univerſit
tätsklinken ganz beſonders in Erſcheinung tretende Teuerung
ſind die KurkoſtenSätze vom I. ds. Mts. ab:

in der I. Klaſſe auf 60, Mk.

n L r ve e e. bei VerpflegungII. Klaſſe 35, Mk.)
feſtgeſetzt worden.

Halle a. S., den 2. November 1921.

Der Kurnator
der vereinigten Frievrichs-An verſität

Halle Wittenberg
Veröffentlicht:

Weißenfels, den 23. November 1921.
Der Laudrat.

Zetrifft: Vertretung des Kreisarztes Dr. Skahn.
Herr Kreisarzt Dr. Stahn iſt bis 10 Dezember d. Js.

zu einem Kurſus in Berlin einberufen. Seine Bertretusg
hat der Herr Kreisarzt Medizinaltat Dr. Birkholz in Naum
burg a. S. Sprechſartſtraße übernommen

Weißenfels, den 23. November 1921.
Der Landrakt.

Der Perſonenkreis, welcher zum Bezug der laufenden
Teurungszuſchüſſe berechtigt iſt, iſt erweitert worden. Es er
halten nunmehr auch noch folgende Perſonen mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1921 ab den monatlichen Teurungs uſchuß

alle Heſchädigten, deren Arbeitsfähigkeit um mind ſtens
50 v. H. gemindert iſt. Es kommen demnach auch dre

Kriegsbeſchädigten in Frage, die eine Rente bei 509 iger
Erwerbefähigkeit beziehen, eder Pflege und ErziehungD) alle Kriegerwitwen, die wegen

von Kindern einer erwerbsunfähigen Witwe gleich zu
achten ſind und nicht im Erwerbsleben ſt hen,

alle Empfänger lan ender Vrſorgungegebührniſſe, ſofern
ſie nach dem Rantenbeſcheid als größtenteils erwerbs

unfähig anerkannt worden ſind.
Die vorſtehend bezeichneten Empfangsberechtigten erſuchen

wir, ſich unter Vorlegeng der Rentenbeſſkeide und unter An
gabe der Stammkartennummer am 29. Nov. 1921 vormittags
von 8 12 Uhr im Stadtſekretarist zu melden.

Teuchern, den 27. November 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Anterſtütung für Kriegsbeſchädigte und

Hinterbliebene.

Um die Notlage, die infolge der ungewöhnlichen Teuerung
auch die Kreiſe der Kriegsbeſchädigten u. Hriegshinte bliebenen
ſchwer triff, nach Möglichkeit zu mildern, hat die Hauptfür
ſorgeſtelle für Kriegsdeſchädigte und Kriegsinterbliebene in
Merſeburg aus Mitteln der ſozialen Fürſorge eine einmalige
Teuerungsbeihilfe von 125 000 Mark dem Kreisausſchuß in
Weißenfels zur Berfögung Feſt llt.

Diejenigen in hieſiger Stadt wohnhaften wirklich be
dürftigen Kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen, Kriegereltern
und Vollwaiſen, welche Anſpruch auf die Spende miche
erſuchen wir ſich am 29. und 30. d. Mon. vorm. von 8-12
Uhr im Stadtſekretariat zu me den. Nach dieſer Zeit einge
hende Meldungen können nicht berückſt tigt werden.

Teuchern, den 28 November 1921.
Der Magiſtat Schilken.

Achtung! Gaſlwirke!
Mitkwoch, den 30. November nachm. 8 Uhr

Verſammlung
in Trebnitz, Gaſthof z. Eiche

Event. Gründung eines Gaſtwirteberein
für den Kreis Weißenfels.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es jeden Kollegen

zu Pflicht zu erſcheinen. D. Einberufer.
Achtung Fandarbeiker!

Morgen Dienttag, den 29 d. Mts. in Angermanns
Reſtaufant abends 7 Uhr öffentliche

Landarbeiter-Verſammlung.
Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

Landarbeiter, keiner darf f hlen!
GEinberufer Großmann.

iſt nochmal eingetroffen

wöch, den 30. November

Jusgeſamt 11 große Akte.

Stuaurt Weh
Das grosses
Geheimnis

BBerr Vogel n Haag
Drama.

Ich mache meine werte Kundſchaft aufmerkſam
daß dieſes Programm wiederum ein erſtklaſſiges iſt.

Vorführung 6 und 8.30 Ahr
NB. Eine Knabenmütze gefunden, im Kino ab

zuholen

Wortäufiqge Anzeige

Hchirmers Reſtaurank.
Sonntag, den 11. d Montag

den 12. Dezrnrher 1921

großer

Näheres ſpäter.

Pilnsehaht

für Kinder, Damen und
Herrem

grösste Augwah

Salamander-Sehuhtans

Rucik. Ziegler Neohff.

Spargel,
junge Sphenitthonmem,

G e Ssennin 1 und 2Pund Doſen
empſiehlt billigſt

Carl Hoffmann.
Ackhiteang

Arts alle Krirgsbeſchädigten und Hinterbliebenen
Es ſtehen Sachen zum Verkauf, wie

Kleidungsſtüche, Bettwäſche, Schuhe für
Erwachſene u Kinder u. Arbeitsſtiefel

in allen Größen zu äußerſt billigen Preiſen.
Beſtellnagen bei Hermann Ehrlickher, Siedlung.

für Verkauf, Vergnügungen, FamileabegeAnzeigen benheiten uſw. find n die beſte Verbreitung

im Wöchentlichen Auzeiger F. Teuchern und Umg.

Kirchenchor.
Die nächſte Sing ſtunde iſt

Donnersag, den 8. Dezember.

1 Sendung Seife von
und empfehle billigſt.
Robert Hchmidt,

Schützenſtr.

Empfehle Dienſtag am Markt
Cabliau und Seehecht

im Ausſchnitt und Naumb. je 1000
Heilbut unge. n e Jcob

Edwin Harniſch. r Altgröben
J x Schtickum,Ein Kinderwagen vetz von Votert ſe Haufen

noch neu, und ein Pia Herz e GSrb. v. Voß
renſchuhe Nr. 43, ſteh n zum
Verkauf. Emil Frankowiak,

Gröben Ne. 63.

Brikett von Grb. v. Voß je Ztr.

r n Naumbg.
Jacob v

Preßſteine v. G b.

empfiehlt

un

GSeorgenberg 7 I, als

ein niedergelassen.

ringer Gemeinschaft.

bisher Assistenzarzt an
Klinik

Licht- und Röntgenbehandlung.
gelassen zur Behandlung aut Kosten der Thü-

3 ergere Kcataso
3 n 5P. Mk. 5.-,

Carl Hoffmann.

Habe mich in Merz Se S.

Mengen et
für Hantierankheiten, Sulrankcern-
gen der hagnwege Gescghleclhite-

Zu

Dr. Otto Funk,
der Universitätshaut-

Jena

Rrhbeitsnachuweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stellen

Geſchäſtszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Geſucht werdet

12 Mägde, 2 Burſchen von
15 17 Jahren in die Land
wirtſchaft, Häuer, Förderleute
Handabrauma beiter nur älkere
Lente, 1 jüngerer Schnek
der, 1 Tiſchler, 1 Stellmacher,
1 Husmädchen nach auswärts,
1 Steno ypiſtin, kriegsdeſchä
d ger, lediger Bürobeamter,
Steno ypiſt, 1 Geſchirtführer
mit oder ohne Koſt und Woh
nung.

Stellen ſachere
10 Arbeiterfamilien, 1 Auf
wartung von 18 Jihren
für den ganzen Tag, 1 älterer
Mann mit 1 Kind in Landwirt
ſchaft, 1verheirateter Schweizer
2 Frauen als Aufwartung, 2
Wertſchafterinnen.

Mittwoch, den 30.

November abends

8 Uhr

Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht der Vorſtand.

Bietwon, den 30. o
vember abends S Ahr

Monats
Verſammlung

im Hotel zum Löwen.
Erſcheinen aller Mitglieder

erwünſcht Der Vorſtand.

Fettpapier
in Rollen

Bin unter

Ar. 291
an das Fer ſprechn tz Teuchern

angeſchloſſen
Reinhold Klex, Bäckerei

u. Materialwaren, Schützenſtr.

1guaterhaltene

Nähmaschine
ſteht zum Verkauf.

Kröſſaln Nr. 49.

Rodelſchlitten
zu ſaufen geſucht.

Werte Off. unt. Fa 12 an
die Geſchſt. d. Ztg.

Ein faſt neuer
ſchw. Ueberzieher

2 Jaketts zutt Weſte und
I Svlſe zu verkaufen.

Gröb en Nr. 60, 1 Treppe

Ein fettes Schwein
zum Schlachten, ſucht u kaufen

Näheres in der Expd. ds
Blattes.

Empfehle Freitag zuen
Wochenmaatkte von 29

Uhr an

Prd 33 MPrima Schweineſchmalz
Pfp 35 Mk.geräucherten Speck

Vollherin e
Sick. 1 25 M.

zum billigſten Tagespreis
Beolkan

Spurtos
vers
sind alle Hautunreinig leiten und
Hautausschläge, wie Blütchen,
Hitesser usw. durch föglichen Ge-

brauch der echten

Steckenpferd
Jeerschwefel Seife
von Bergmann D Co. Radebent

bei G. Lieferenz. Zu hab. i. d. Apoth. Drog. u. Parfüm.

empßehlt

Wwefnahr an Verseha m
hochprozentig, I -Blasche MK. 40.

Fo her oradhaärre,e n Vehnkh,an viaCarl ODie Fuhrunkerneh ner
Teuchern und Amgebung

ſehen ſich infolge der immer mehr ſteigenden Unt rhaltungskoſten erneut gezwungen, ihren
Tarif zu ändern und die Preiſe wie ſoigt felzuſelzen:

n. Teuchern n. Göben Run hil n. Sie lang n. Schortau

2 50 1,50 2, 3, 3,3, 2, 2,50 350 35602,50 3,50 3,50

75, 50, 70, 85 85,75, 80,50, 40 45, 60, 60,80, 40, 45. 60, 60,490 48, 45,
35, 30, 40,Fuhrunternehmer- Vereinigung von Teuchern u. Umgebung.

Der Vorſtand.
Schriftenung, Druck und Verlag ren Otto Lieferenz Teuchern

Feinſte Tafelmargarine
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